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Liebe Leserin, lieber Leser

Alles andere als erfreuliche Nachrichten haben Ihnen die Kran ken versi -

cherer in diesem Herbst mitzuteilen. Wie Sie den Medien entnehmen

konnten, werden die Prämien auf 2010 deutlich steigen. Verantwortlich

dafür sind – und das müssen wir mit aller Deutlichkeit hervorheben –

nicht die Krankenversicherer, sondern die politischen Entscheidungs -

träger von Bund und Kantonen, die es in den letzten Jahren versäumt

haben, die Gesundheits kosten in den Griff zu bekommen. 

Wir müssen nicht über die Prämien diskutieren, sondern über die Kos -

ten und dort Massnahmen ergreifen. Denn die Prämien sind das Spiegel -

bild der Kostenentwicklung: Steigen die Kosten, sind die Prämien ent-

sprechend anzupassen, wenn die Kranken versicherer nicht definitiv 

in die roten Zahlen abgleiten sollen, was bei einigen – nicht jedoch bei

Visana – bereits geschehen ist.

Die Tatsache, dass die Prämien derart steigen, ist an sich schon ärger-

lich. Noch unerfreulicher ist diese Entwicklung vor dem Hintergrund 

der aktuellen Wirtschaftssituation. Schon jetzt sind die Krankenkassen -

prämien in vielen Familienbudgets ein Grund zur Sorge. Dieser wird

2010 noch zunehmen.

Dank unserer auf Kontinuität und Langfristigkeit ausgerichteten Finanz -

politik werden die Prämienanpassungen bei Visana unter dem gesamt-

schweizerischen Mittel ausfallen. Wir sind uns bewusst, dass dies ein

schwacher Trost ist – aber besser als keiner.

Die Hoffnung bleibt auch, dass die Politiker unter dem Druck des Prä -

mienschocks endlich handeln und das Ausufern der Gesundheits kosten

spürbar dämpfen. Unsere Vorschläge sind bekannt; auf den kommen-

den Seiten fassen wir sie nochmals zusammen.

Wir sind uns bewusst, dass wir Ihnen in diesem Herbst keine erfreuliche

Botschaft vermitteln können. Wir bitten Sie aber um Verständnis für 

diesen unumgänglichen Schritt. Denn wir wollen auch morgen für Sie 

da sein und Ihnen eine umfassende Versicherungsdeckung garantieren.

Albrecht Rychen Peter Fischer

Präsident des Verwaltungsrates Vorsitzender der Direktion

Die Prämien in der Grundversiche -

rung werden deutlich steigen. Dazu

kommt, dass auch bei verschiedenen

freiwilligen Zusatzversicherungen Prä -

mienerhöhungen unumgänglich sind.

«VisanaFORUM» unterhielt sich mit

Peter Fischer, dem Vorsitzenden der

Direktion von Visana, über die uner-

freuliche Prämiensituation und mög -

l iche Massnahmen, die zu ergreifen

wären, um den Kostenanstieg zu

dämpfen.

«VisanaFORUM»: Peter Fischer,
Sie sind wahrscheinlich auch
nicht glücklich darüber, dass 
Sie Ihren Versi cher ten Prämien -
an pas sungen in dieser Höhe
ankündigen müssen, oder?
Peter Fischer: In der Tat, ich fühle

mich alles andere als wohl und weiss,

dass ich keine frohen Botschaften

verkünden kann. Im Gegenteil. Ich bin

sehr besorgt darüber, dass die Prä -

mien derart deutlich steigen, und dies

gerade vor dem Hintergrund der ak -

tuellen Wirtschaftssituation. 

Warum dieser Prämienschub?
Er ist im Wesentlichen auf zwei Punkte

zurückzuführen: zum einen auf eine

kurzsichtige Politik, die die Kosten -

entwicklung nicht wahrhaben wollte.

Diesen Herbst spüren wir die Folgen kurzsichtiger Politik und fehlender
Massnahmen auf gesundheitspolitischer Ebene. Die Prämien 2010 sind die
Quittung für eine seit mehreren Jahren festgefahrene Gesundheitspolitik. 

Prämien 2010: 
Folge fehlender
Massnahmen

Prämiensituation im Kanton Bern: 
Visana hat keinen Nachholbedarf
Die Reserven der Krankenversicherer im Kanton Bern sind im

Minus. Effektiv sollten sie 11,5 Prozent betragen. Dies hat zur

Folge, dass die Prämienerhöhung 2010 im Kanton Bern in der

Grundversicherung über dem erwarteten gesamtschweizeri-

schen Mittel von 15 Prozent ausfallen wird. Visana verfügt – 

im Gegen satz zu den meisten Mitbewerbern – auch im Kanton

Bern über genügend Reserven. Mit anderen Worten: Visana 

hat bezüglich Reserven keinen Nachholbedarf. Die Prämien -

anpassung fällt bei Visana im Kanton Bern deshalb deutlich 

tiefer aus als bei den Mitbewerbern.

Die Behörden haben die Krankenversicherer

gezwungen, Reserven abzubauen, um geschön-

te Kostenentwicklungszahlen in der Grundver -

Durchschnittszahlen sind nicht personenbezogen
Seit Monaten werden in den Medien Zahlen über die durch-

schnittliche Prämienerhöhung herumgereicht. Dabei ist zu beach -

ten, dass diese Zahlen einen Durchschnittswert darstellen und

nicht auf einzelne versicherte Personen bezogen sind. Die effek-

tive Prämienanpassung kann je nach Prämienregion, gewählter

Franchise und gewähltem Managed-Care-Modell anders aus -

fallen – nach oben wie nach unten. Ebenso wenig berücksichtigt

werden in dieser Durchschnittszahl allfällige Altersgruppenwech -

sel. Die vom Bundesrat beschlossene Reduktion der maximalen

Prämienrabatte bei den freiwilligen Franchisen von 80 auf 70

Prozent der zusätzlichen Kostenbeteiligung wird einen weiteren

Prämienschub auslösen.




